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EMDR für Hebammen 
Hebammen sind doch kein Psychotherapeut .... warum brauche ich 

das? 
 
Wir Hebammen sind als erstbegleitende Fachperson nach der Geburt die ersten 
Ansprechpartner und ihr kennt es sicherlich alle, dass gerade im ersten Wochenbettbesuch 
nach der Geburt auch einmal die Tränen fließen, wenn die Geburtserfahrung teils sehr lebhaft 
erzählt wird. 
 
Über 60% der Frauen geben an, dass sie noch lange Zeit nach der Geburt mit einigen 
belastenden Erinnungen die Geburt betreffend zu kämpfen haben. Und dies muss noch nicht 
einmal aus unserer Sicht als Fachperson eine wirklich schwierige Geburt gewesen sein, 
manchmal sind es auch "Kleinigkeiten", die sich aber im Gehirn und Nervensystem als 
belastende Bilder und Gefühle eingebrannt haben und sich auch auf das Selbstwertgefühl der 
Frauen auswirkt. 
 
Oftmals gibt es viel zu spät wirklich Hilfe für diese Frauen. Auch, weil sie eben nicht einen 
hohen Krankheitswert haben und in die Kategorie "Wochenbettdepression" oder 
"posttraumatische Belastungsstörung" fallen. Als Hebamme hier kompetent und sinnvoll 
emotionale erste Hilfe geben zu können, bevor sich einige Erlebnisse ins Nervensystem 
nachhaltig abgespeichert haben, ist eine große Bereicherung für den Alltag als Hebamme! 
Nicht nur könenn wir die Mutter direkt unterstützen, sondern auch entlasten, was sich 
wiederum direkt auch auf die Mutter-Kind-Bindung auswirkt.  
 
 
 
Über die Methoden, die du mit einfließen lässt! 
Als eine Grundlage wäre hier EMDR zu nennen. EMDR ist eine kraftvolle Technik zur 
Reintegration von belastenden Erinnerungen und wurde ursprünglich für die Traumatherapie 
entwickelt. Zunehmen hat sie in den letzten Jahren nun auch in abgewandelter Art und Weise 
in den Coaching Bereich Einzug gehalten und in die Ressourcenarbeit (z.B. WingWave). Die 
Grundlage von EMDR ist die bliaterale (links rechts) Stimulation über verschiedene Wege 
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(Augen, Gehör, Körper) in einer bestimmten Art und Weise, was es dem Gehirn dann 
ermöglicht die neuronalen Verknüpfungen zu lösen und neu zu intergrieren. Ganz anders als 
Gesprächstherapie geschieht dies oft sehr sanft für die Klientinnen.  
 
Eine weitere ist Hypnose, also die Arbeit mit dem Unterbewusstsein in der Ebenen 
bestimmter und bewusst hervorgerufener Entspannungszuständen des Gehirns (Alpha, Delta-
Wellen z.B.) und kann auf vielerlei Art und Weise eingesetzt werden. Als Hebammen kennen 
wir dies im Bereich Hypnobirthing. Aber Hypnosetechniken lassen sich auch noch anders 
einsetzten. Die Arbeit mit inneren Bildern ist hilfreich und kraftvoll, so kann unser Gehirn 
damit doch auch konkrete Körperempfindungen wieder aufrufen und auch andere als 
kraftspendende Ressource wieder abrufen. Ebenso können Blockaden mit dem nötigen 
inenren Abstand betrachtet und sanft in Lösung gebracht werden. Weitere Elemente sind 
basierend auf dem NLP, der Polyvagal Theorie, Vagus Nerv und der Reflexintegration. 
 
Was lernen wir nun genau in den Tagen? 
In dem Seminar, "Einführung in EMDR für Hebammen", wird an Hand der Begleitung des 
Geburtsgesprächs exemplarisch gezeigt, wie ich diese Methoden sinnvoll verknüpft habe und 
diese leicht abgewandelt eingesetzt werden können für die Hebammenarbeit, so dass man 
diese auch im Erzählen von Erlebten einbinden kann.  
 
Dieses Seminar gibt einen ersten Ein- und Überblick über die Methoden. 
 
Am Ende des Seminars weiß jede TeilnehmerIn, wie sich ressourcenstärkende Interventionen 
im Gespräch sinnvoll einsetzen lassen. Und hat neue Releasing Techniken kennen gelernt, die 
helfen Stress im Körper und Nervensystem zu lösen. Daraus ableitbar sind weitere 
Einsatzmögklichkeiten in der Schwangerschaft, unter Geburt und im Wochenbett. 
 
Der Schwerpunkt der Fortbildung liegt im eigenen Erleben und Erfahren der Methode und ist 
daher auch für die eigene Stärkung der Person hinzu mehr Resilienz im Hebammenalltag 
hilfreich. Denn auch wir Hebammen erleben immer wieder herausfordernde Erlebnisse in 
Kreißsaal, die unser Nervensystem belasten.  
 
Oftmals liegt bei den begleiteten Frauen kein Krankheitsbild vor, sondern es geht zunächst um 
das Verarbeiten von einem belastenden Ereignis, welches im Rahmen von emotionaler Ersten 
Hilfe im Bereich der Hebamme liegt und wofür dieses Seminar als Unterstützung gedacht 
ist.    
 
Es geht hierbei also um den Einsatz bei psychisch gesunden Klientinnen und im fachlichen 
Rahmen des Coachings. Tiefer gehende psychische Blockaden und Störungen, die auch 
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Krankheitswert haben, gehören in Fachhände mit Heilkundeerlaubnis. Die Abgrenzung kann 
durchaus fließend sein, dies besser erkennen zu können ist auch Teil der Fortbildung, aber 
nicht ihr Schwerpunkt. 
 
Über die Referentin:  
Hebamme & Hypnose- / EMDR-Coach 
Ich bin Katja Christina Richter und bin seit über 23 Jahren Hebamme. Ich habe in der Klinik, 
wie auch freiberuflich in der Hausgeburtshilfe und  in der Vor- und Nachsorge gearbeitet und 
kenne auch das Arbeiten in der Zeitarbeit. Schon immer lag mein Schwerpunkt auf der 
intensiven Langzeitbegleitung von Familien. Wodurch ich einige Familien oftmals auch das 
ganze erste Lebensjahr begleitet habe und auch beim folgenden Kind. Nicht jede Geburt ist 
ein freudiges und schönes Erlebnis. Oftmals begleiten die Erlebnisse und Bilder Frauen noch 
Monate oder Jahre nach der Geburt. Über die Jahre habe ich immer nach Möglichkeiten 
gesucht, Frauen nach belastenden Geburtserfahrungen noch besser unterstützen zu können 
und habe daraus meine eigene Methode entwickelt, die auf der Grundlage von EMDR, , NLP, 
Hypnose, der Polyvagal Theorie, Somatic Expirience und Reflexintegrationstherapie beruht. 
Ich lebe seit zwei Jahren in meiner neuen Wahlheimat in Eutin mit seiner wohltuhenden und 
heilenden Natur. Ich bin Hypnose- und EMDR-Coach und arbeite in meiner Praxis 
überwiegend mit Frauen, die sich in persönlichen oder privaten Veränderungsprozessen 
befinden (www.phoenixmind.de) 
 


